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Amtlicher Teil.
F. B. 347. Armeegruppe Fayolle, Generalstab 4.

huteou f. Zivilangelegenheiten Nr . 2449/CP . a/C . 4428,
7. Oktober 1919 . ^

Armee, Generalstab Bureau f. Zivilangelegenheiten Nr
1,4773 1/5, den 13. Oktober 1919 . Distrikt Wiesbaden Nr.
11803/3 15. Oktober 1919.

«dministrateur» des RheingaukreiseS Nr . 46K vom 22.
|i0,19. an Landrat Rüdesheim, zur Benachrichtigung an
| füigermeiftev und Buchhandlungen.

Dienstnote.
Die Einführung in das von den französischen Armeen

lieferte Gebiet von Klassenbüchern, Zettel Hofmann „Deut-
M Lesebuch für höhere Lehranstalten", 1., 2.„ 3. Teil,
Wgabe für die Pfalz (verbesserte Auflage) von der Lin-
iMjschen Buchhandlung in München ist vom 15. Oktober
|i»19 ab gestattet.

DaS mit Note 3. 109/1 vom 2. März 1919 durch die
limergruppe ausgesprochene Verbot , gegen die nicht ver¬
werte Auflage bleibt in Kraft, mit allen Sanktionen welches
|litjel Verbot zur Folge hat.

(Unterschriften).

Zersetzung.
F. B. 348. Interalliierte Kommission der Rheinischen

Iümmissionen, Kommissariat der französischenRepublik Nr.
.?40/A.T .R.G. Coblenz, den IS . Oktober 1919.

An den Herrn kommandierenden General der französischen
armer, Mainz.
ch habe di« Ehre, Ihnen unter Beifügung einer Ab«
»itznteilen , daß die Veröffentlich»»- eine» Avise» der

bischen Kommisstonen für Zurückerstattung vom <5. Sep-
«itr im ganzen Bezirk de, besetzten Zone gestattet werden
» Dieses auf die Rückgabe von Möbelstücken«u» Frank«

ch und Belgien bezügliche Avis wurde bereits im uube«
hie» Deutschland veröffentlicht.

AtdeSheim a. Rh., den 24 . Oktober 1919.
gez. (Unterschrift).

Zu Abschnitt 2 der Verordnung vom »3. Dezember
iilS(R.G.Bl. S . 145») über Tarifverträge , Arbeiter - und
>l>estelltena»Sschtsie find vom ReichSarbeitSamt Erläute¬
ren und vom Handelsminister in AuSführungSbestimmun«
1# »ebst einer Wahlordnung herauSgegebeu, die von Karl
ieymaun ' S Verlag in Berlin W. S., Mauerstraße
*1/14, zum Preise von 1.30 Mk. bezogen werden können.

Die Herren Gewerbetreibenden weise ich hiermit be¬
ider» auf diese BezugSiuSglichkeit hin.

AttdeSheima. Rh., de» 33. Oktober ISIS.
Der Landrat.

__ S g . i Alberti.
Beschluß.

Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Sitzung
? * 16. Oktober 191» auf Grund der §Z 39, 40 der
Oordnung vom 15. Juli 1907 beschlossen, für den Um«
pi des besetzten Teil» de« Regierungsbezirks Wiesbaden
kSchonzeit für Rehkälber auf das ganze Jahr auSzudehnen.
Mich der Rebhühuer, Wachteln und schottischen Moor«
Mr soll eS bei de« gesetzlichen Beginne der Schonzeit,
Dezember verbleiben.

Wiesbaden, de» 16. Oktober 1919.
Der Bezirksausschuß,

gez. (Unterschrift.)

Lord Fishers „Memoiren ".
Englands Vernichtungswille,

t , Den Plan zur Zerstörung der deutschen Flotte , den
to, &ri 1 ische Admiralität!  schon im Jahre

faßte, veröffentlicht Lord Fisher,  der ehemali¬
gste Lord der Admiralität , in seinen soeben erschrc-
^ „Memoiren". Die ganzen Umtriebe der Partei,

?uf den Krieg mit Deutschland hinarbcitete , wer-

fort v-X

üe.

m n dem Buch beleuchtet. Fisher brüstet sich damit,
tz? er derjenige geivesen sei, dessen Hirn die Idee ent-
Mg . Am 14. März 1908 habe er bei einer Unier-

urit König Edurard diesem erklärt , der Krieg
»r Deutschland sei unvermeidlich, denn Deutschland kön-
^Me Krieg sich niemals kommerziell ausdehnen . Schon

1905  habe er daher den Plan gefaßt, die
*>nŝ Tc . Flotte zu «ko p e n h a g e n", das heißt also,
i>kr^ enche Manöver zu wiederholen , das die Englän-
\  der dänischen Flotte vor 100 Jahren aussühr-

f mitten im Frieden  ohne Kriegserklärung zu
«L : lallen , zu vernichten  oder zu kaper  n.

' to schreibt Fiiber . belaß England aber,damals

Donnerstag, den 30. Oktober 1919

keinen Pitt , keinen Msmärck oder Gambetia . Er habe
ferner ' den: König Eduard den Plan zur Landung
einer Armee an der pommerschen Küste
unterbreitet , um hierdurch dem unvermeidlichen Krieg
zuvorzukommen . Wenn diese Idee befolgt worden wäre,
hätte England diesen kostspieligen Krieg nicht zu führen
brauchen. Der Kaiser hätte aber von dem Plane Wind
bekommen und sich auch dein bekannten deutsch-englischev
Finanzmann Beit gegenüber darüber geäußert . Wilhelm
2. .habe gesagt, er tadle Lord Fisher keineswegs, son¬
dern er bewundere  ihn , aber Deutschland sei ans
alles vorbereitet . In das Komplott waren außer Lord
Fisher noch besonders Lord E s h e r und Admiral Sir
Arthur Wilson  verwickelt . Mr . Churchill,  der
jetzige Kriegsminister und einer der inümsten Freunde
Fishers , habe ansgernfen , als er die Idee Hörle, Fisher,
Sie sirtt> ein Geniel Auch Mac Kenna, der damalige Ma-
rinennnister und spätere Schatzkanzler, soll in den Plan
eingeweiht gewesen sein und ihn gebilligt haben . Fisher
macht in seinem Buch auch ironische Bemerkungen über
die Höflichkeitsbesuche zwischen der deutschen und briti¬
schen Flotte und den Austausch der Komplimente zwi¬
schen den Admiralen , die zu dem Zweck geschehen seien,
die Deutschen in Sicherheit zu wiegen. Das Buch ist
voll von derartigen ! Jndiskrettonen . Fisher hast an¬
scheinend den Zeitpunkt für gekommen, wo man kein
Watt mehr vor de» Mund zu nehmen braucht. ,

Die englische Presse übergeht diesen Teil der Offen«
barnngen Fishers meist mit Sisllschweigen, nur die
„Daily News " findet Worte der Entrüstung . Der Ex«
Preß hält es für unverantwortlich , daß Fisher die intim «'
sten Geheimnisse der britischen Politik in dieser Weise
ausplaudert.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— * Das Reichsfinanzminrsterium hat nutzet ,ist, datz'
am 1. November die Zollgrenze im Westen -'
fertig eingerichtet sein werde. Es dürste aber immerhin
fraglich sein, ob dies bis dahin möglich sein wird.
Wenn es jedoch auch der Fall sein sollte, so gibt es
wahrscheinlich doch noch allerlei Schwierigkeiten. Deutsch¬
land soll z. B . jetzt 50 Stück des deutschen Zolltarifs
mit allen Nachträgen für die Behandlung der Zollsra¬
gen nach Versailles liefern, was längere Zeit bean¬
spruchen wird , und unter Umständen ein Neudruck die¬
ses umfangreichen Werkes nöttg wird . Es scheint, daß
irr Persailles die ganze Zollfrage ausgerollt werden soll.
Bis dahin wird airch vielleicht das «Loch im Westen"
noch nicht geschloffen.

— * Daß die jetzige Einteilung der Finanz«  m-
t er in P r e u ß e n in vielen Fällen nichr zweckmäßig
ist, wird auch von der Reichssinanzverwaltung aner-
kannt . Es soll in Zukunft tunlichst in jedem Kreise
ein eigenes Finanzamt errichtet werden. Eine Zusam¬
menlegung von Kreisen kommt nur in Zwergkreisen in
Frage . ■Es soll nicht schematisiert, sondern den ört¬
lichen Verhältnissen entsprochen werden. Der Vorsitzen¬
de des Finanzamtes soll in der Lage sein, in kurzer
Ze 't die Verhältnisse seines Kreises kennen zu lernen.
Kreise von 40 — 50 000 Einwohnern sollen ein eigenes
Finanzamt erhalten
! — * Der der Nationalversammlung zugegangene
Reichsergänzungsetat  für 1919 enthält einen
neuen Kredrtanspruch von über acht Milliarden Mark.
Aus den gesamten Neusorderungen ergibt sich ein An¬
leihebedarf von 40,6 Milliarden , wofür aus gesetzgebe,
rischenr Wege für 32,4 Milliarden die Kreditbewilligung
erteilt wurde.

— * Die Nerchsabgabeordnunq  wurde
vom Steucrausschuß der Nationalversammlung in zwei«
ter Lesung angenommen.

— * Als Aufwandsentschädigung  für
die Mitglieder der Nationvlvcrsammlung werden in einem
Nachtragsttai fünf Millionen Mark gefordert.

Deutsch- polnische Verhandlungen.
Die Blättermeldnngen über den angeblichen Verlauf .

von Verhandlungen zwischen Deutschland und Polen
in den Fragen der Ostgrenze entsprechen nicht den Tat¬
sachen. Die deutsche Regierung sucht eine B e r i ch i i«
g u n g der durch den Friedensvertrag sestgelegten Ost¬
grenze zu erreichen. Zunächst wird cs nch darum Han-
dein , daß die mit der Festsetzung der Grenze nach dem
Fricdcnsvertrag betraute Kommission, die bisher mehr
oder weniger nur topographische Aufgaben besitzt, eine
crwer erte Zustündiakeit erhält . Ferner , daß die ethno¬
graphisch strit igen Gebiete einer besonderen, den Abstim¬
mungsgebieten ähnlichen Behandlung inbezug aus die
Festsetzung und Verwaltung unterstellt werden. In die¬
ser Beziehung hat die Regierung bereits die entsprechen¬
den Schritte getan, ohne daß jedoch eine Entscheidung
dorläge.

Aus England.
Der „Telcgraas " meldet aus London:  Der Schatz-

kanzler veröffentlichte ein Weißbuch,  aus dem her-
vorgeht , daß das Finanzjahr mit eineni Defizit  von
473 M .ll onen Pfund , anstatt mit den erwarteten 250
Millionen abgeschlossen wird . Der neue Heeresctat be¬
läuft sich auf 405 Millionm Pfund und nicht 287 Dtil-
lionen , wie ursprünglich beabsichtigt war.

7«. Iahrgmg
Bernstorff über nnsere Ziele.

In Magdeburg sprach in öffentlicher Versammlung
vor beinahe 4000 Personen Gras Bernstorff  über
unsere Ziele Zunächst müßten wir uns im Innern
selbst helfen und uns durch Arbeit läutern . In der An¬
knüpfung wirtschastlicher Beziehungen zu anderen Staa¬
ten , auch zu unseren bisherigen Feinden, liege die
Möglichkeit der Arbeit . Das nächste Ziel unserer Aus-
senpolittk erschöpfe sich in einem Wort : Rohstoffe.
Ohne die Gewährung auswärtiger Kredite  sei de¬
ren Bezahlung unmögl ch. Wir müßten auch schleunigst
erfahren , was der Verband unter Widergutniachungs-
forderungen verstehe Diese beiden Punkte böten vie
Grundlage aller Hoffnungen tdie sich zusammensassen lies-
fen in die Worte : Revision des Versailler Vertrages.
Wenn Wilsons Haltung uns auch noch so enttäuscht ha¬
ben möge, er halte es für unmöglich eine andere Poli¬
tik zu treiben als mit der Richtung ans den Völkerburrd.
Deshalb sei es gut, datz die Arbeiterkcnserenz in Was¬
hington von uns beschickt werde. Wir würden sprechen
können als Mensch zu Menschen. >Das östliche Problem
sei schleunigst zu lösen. Die Uns zugermrtete Blockade
gegen Rußland müßten  wir ablehnen.

Zur Fri «de«»srage.
Die Auslieferungsliste.

Jndependance Belge teilt mit, daß der bclaische
Ministerrat die 1153 (!) Namen enthaltende Listê von
deutschen Zivil - und Militärpersonen gutgeheißen hat,
deren Auslieferung vcn Belgien verlangt werden koll.
Die Liste wird nach Paris geschickt,

Die Rückkehr des Friedens.
«Ncw-York Herald " meldet, daß der Bericht des,

Marschalls Foch über die Verletzung der Wafsenstill-
stattdsklanseln durch Deutschland nicht vor Dienstag
sertiggesiellt sein werde . Erst von diesem Augenblick an
könne das Datum , von dem an der Friedensvertrag in
Kraft treten soll , festgesetzt werden.

Die Danziger Frage.
Wie die Danziger Neuesten Nachrichten melden,

traf eine Ententekommission, bestehend aus drei sranzö-
ftscyen Offizieren , in Danzig ein und nahm mit den mi¬
litärischen Stellen Fühlung.

Fiume.
Die Hoffnungen , die Italien auf die unmitlllbaren -

Derhanolnngen mit der Regierung in Washington über
Fiume gese«r hatte , haben sich nicht erfüllt .Die Verhand-
handlungen sind wieder nach Paris verlegt werden, und
der amerikanische Vertreter Polk berät zuzert mit Trt-
toni eine Aenderung des von diesem der amerikaniicben
Regierung vorgeicgren , Plane «, vor altem ymsrctntrch der
Grenzen und der Verwaltung Fiumes Die Lösung der
Frage erscheint somit wieder ungewiß, und damit ist
auch der Abzug d'Annunzios aus Fiume unsicher ge-,
worden , der gewiß erfolgt wäre, wenn die amerikani¬
sche Regierung den Plan Tittonis angenommen hätte , j

Zur Lage tm Baltikum.
Die Räumung.

Laut einer Züricher Meldung des „Berliner Lo¬
kalanzeigers " wird sich die alliierte Kcmlmiffon zur Räu¬
mung der baltischen Provinzen vorübergehend in Ber¬
lin aufhalten , nu » dort Einsicht in die offiziellen Doku-!
mente über die von der deutschen Regienrng an den,
Grasen v. d. Goltz und die deutschen Truppen erlassenen«
Befehle zu nehmen.

Der Kampf um Petersburg.
Eine Meldung des englischen Kriegsministers be¬

sagt, datz die Bolschewisten Krasnoje Sselo zurückero-
bert haben.

Die Kämpfe im Osten.
Amsterdamer Blätter melden: Tie Kaufasus-Armee

unter dem Befehl des Generals Wrangel rückte 50 Mei-
len vor , Augenblicklich stehen diese Truppen nordöstlich
von Zaryfin . Es wurden 500 Gefangene gemacht. Tie
Don -Armee ist aus einer Front von 129 Merlen inr
Vormarsch begriffen . Die Eisenbahnlinie zwischen Bol-
tawa und Kiew ist besetzt, wobei 500 Gefangene gemacht
wurden . Südöstlich von Moskau war Denikin genötigt,
einige Meilen zurückzugehen, wodurch Orel wieder in
die Hände der Bolschewisten fiel.

Allerlei Nachrichten.
Die Kohlennot.

In einer in M a n n h e i m abgehaltcnen Versamm-
wmmlung der Mitglieder des deutschen Transpor .arbei-
terverbandcs (Mitgliedschaft Binnensckiffer und Flößer
des Rheins und seiner Nebenflüsse, Sitz Tuisbrtrg ) ist
beschlossen worden , zur Linderung der Kohlennol in
Süddeutsch, 'and auf den Rheinsahrzeugen jeden Tag 2!
Ueberstunden zu fahren , außerdem ist man gewiltt. an
den freien Sonntagen zu arbeiten.

Die Krtegsgesangcnensrage.
Das Genfer Rote Kreuz teilt mit, daß der Ab¬

transport der deutschen Kriegsgefangenen aus Frank¬
reich  zwischen dem 27. Oktober und dem 2. Novem¬
ber beginnen w>rd.



Erlogene Geschichte
Die belgische und französische Preise Hache MM

die Erzählung emes ehemaligen französischen Kriegsge¬
fangene« namens Fernand Manger verbreitet , der er¬
klärst, die Deutschen hätten ihn acht Monate nach dein
Waffenstillstand als Kriegsgefangenen znrückbehalten. Er
fügte hinzu, zahlreiche Franzosen schmachteten noch in
Deutschland in unterirdischen Hövlen  und
würden nicht ernährt Durch eine vom französischen
Kriegsministeriüm angeordnete Untersuchung ist jetzt fest-
gestellt worden , daß die ganze Geschichte e r 1 o g e n ist.
/ 'langer war niemals Kriegsgefangener und gibt zu,
daß er seine Räubergeschichten unter dem Einstutz des

, Alkohols erfunden hat.
Vom Hanse Habsburg.

Die vormaligen Erzherzöge Hubert Salvator , Fran,
Salvator . Joseph Ferdinand und Heinrich Ferdinand,
ferner die vormaligen Erzherzoginnen Margarete , Ag¬
nes, Germana und endlich die ehemalige Erzherzogin
Alice von Toskana haben die im Gesetz vom 3. April
1919 teil , die Landesverweisung und Uebernahme des
Vermögens des „Hauses Habsburg in Lothringen vorge¬
sehene Erklärung abgegeben, aus die Miiglicdschast zu
diesem Hause uud auf alle aus ihr erwachsenen Herc-
schastsansprüche ausdrücklich zu verzichten und sich als
„getteue" Staatsbürger der Republik bekannt. Dir Staats¬
regierung hat die Erklärung als ausreichend befunden.
Dahex e: streckt sich die gesetzliche Landesverweisung nicht
aus die genannten Erzherzoge und Erzherzoginnen.

Bolschewisten-Grencl.
Wie die Budapester Blätter melden, befinden sich

unter oen oer deutsch-österreichischen Regierung zwecks
Auslieferung Bela Khuns  und Genossen
neuerlich üoerreichten Dokumenten auch solche, wonach Be¬
la Khun in Petersburg unter den russischen Kriegsge¬
fangenen eine Bande organiperte , die diejenigen unga¬
rischen Offiziere ermordere, die nicht in die Rote Ar¬
mee elntrcten wollten .- Ein in Budapest verhafteter Ter¬
rorist gestand, datz er aus direkten Befehl Bela Khuns
zwei utramische Offiziere in die Donau geworfen ha-
de. In einer Prwatwohnung wurden ausländische Va¬
luta im Werte von etwa 2 Millionen Kronen gesun¬
den, welche oer Volkskommissar Julius Longyel ver¬
steckt hatte . Ter m Budapest verhaftete amerikanische
Staatsbürger Battit gestand beim Verhör , - atz Bela
rihun ihil damit beauftragen wollte , die Stefanskrone
»m» die Kcnigsreliquren nach Amerika zu schaffen und
dort sur GbtvooUars zu verkauscn.

fernen.
Hinsichtlich des in Wien  verhafteten bolschewisti¬

schen Raoelssuhrer L e w i e n stellt pcy die ösierreichi-
sa-e Regierung , oie augenjcheintich eine Auskieserung
vermeiden moeyie, neueromgs auf den Stanüprnkt , oatz
nicht Bayeen , sondern nnr das Deutsche  R e ich dl«
Auslieserung verlangen könnte.

*
* *

meine Meldungen.
f Tborn.  Die Nachricht, daß polnische Truppen in
sT h o r n e i n g e r ü ü t seien, ist der B . Z . zufolge
u n w a h r.

A m st e r d a m. Der „Telegraai " meldet aus Brüs¬
sel : Wahrscheinlich wird Gras D e l l e - F a i l l e d e
iLeverghem  der erste diplomatische Vertreter Bel¬
giens in Berlin sein. Von der Haltung der anderen
Alliierten wird es abhängen , ob er sofort als Gesand¬
ter oder als Geschäftsträger auftreten wird

De » Allerheiligentages wegen gelangt
die nächste Nummer morgen Freitag

nachmittag znr Ansgabe.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Wahlergebnisse.

, % Mittelheim,  29 . Olt . Zwei bürgerliche Par-
tejen standen sich in unserer Gemeinde gegenüber ; die eine
erhielt 7, die andere S Sitze.

. . Ha t t e » h e i m, 28. Ott. Dar Ergebnis der Ge-
«eindeverordnetenwahl ist hier folgendes: 10 Mitglieder
vom Bauernverein und 2 Mitglieder der demokratischen
Partei.

, ** Rauenthal,  29 . Oft. Zur « emeindeverord-
netenwahl wurden hier 5 Zentrumsmänner und 7 Sozial-
demokraten gewählt.

V Neudorf,  29 . Ott. Hier erhielten das Zentrum
8, die Sozialdemokraten4 Sitze.

»*» «ßmannshausen,  28 . Okt. Hier wurden
gewählt: 7 Zentrum, 3 Demokraten, 2 Sozialdemokraten.

*** « ulhausen,  29 . Ott. 7 Sozialdemokraten, 5
Zentrum.

2. Allgemeine Kaninchen-Ausstellung.
— Oestrich , 30. Ott. Der Dag der zweiten allge-

meinen Kaninchen-Ausstellung rückt immer näher heran.
Wie bereits allerorts durch Plakate bekannt gegeben wurde,
findet dieselbe am 1. und. 2. November in den oberen Lo-
kalitäten des Gasthauses Kühn  statt. Am Vorabend, bezw.
am Freitag, den 31. Oktober, nachmittag» 4 Uhr, wird
dieselbe von dem Herrn Protektor Bürgermeister Lecker
und unter Beiwohnung der Herren Ehrenausschußmitglieder
eröffnet. Den Herren Ehrenausschnßmitgliedern sei jetzt schon
für ihre edlen Stiftungen ans» herzlichste gedankt. Alle
Vorarbeiten sind soweit beendet und der geräumige Saal
de» « asthause» Kühn ist geradezu überfüllt, um die Lieb-
linge der Züchter aufzunehmen, welche aus allen edlen
Rassen angemeldet sind. Auch die Züchter werden auf ihre
Rechnung kommen, zumal der Verein über schöne Geldpreise
zu verfügen hat. Auch von dem verband der Kaninchen-
züchter im Reg.-Bez. Wiesbaden wurden 2 Medaillen ge¬
stiftet De- Ausstellung schließt sich gleichzeitig ein Preis-
schießen an, wobei nur Rassenkaninchen zur Verwendung
kommen. Der Äugend ist hiermit Gelegenheit geboten, dem
schönen Sport zu huldigen und ein edles Kaninchen zu er-
ringen. DaS PreiSschießen ist an jedem Tag von 12 Ahr
an eröffnet. Wir können den Besuch der Ausstellung nur
aufs Veste empfehlen, um sich zu überzeugen, was von den
Züchtern für gute» Material gezüchtet wird, wie dies auch
sämtliche Mitglieder bei der großen Ausstellung in Wiesbaden
bewiesen haben. (

Schneesall.
* Oestrich , 29. Okt. Heute vormittag trat Schnee-

fall ein, der anfangs ziemlich stark war, aber alsbald in
Mischung von Schnee und Regen überging und zuletzt ganz
zu Wasser wurde. Der Oktober, der stch zwar ziemlich rauh
angelassen hat, beweist noch nicht, daß auch der übrige
Spätherbst und der Winter in dieselbe Kerbe hauen werden.
Die strengen Herren regieren meist nicht lange.

Volkszählung.
* Eltville,  29 . Okt. Unsere Stadt zählte bei der

am 1. Dezember 1910 erfolgten Volkszählung 999 Haus-
Haltungen mit 4311 Einwohnern, davon waren 1942 männ¬
liche und 2369 weibliche Personen. Bei der letzten Volks-
zählung am 8. Oktober 1919  wurden in unserer Stadt
gezählt: 1052 Haushaltungen mit 4128 ortsanwesenden und
154 vorübergehend abwesenden Personen. Davon sind 1867
männliche und 2415 weibliche Personen.

. Auszeichnung.
* Eltville,  29 . Okt. Herrn Dr. med. Weitzel

wurde das „Eiserne Kreuz" 2. Klaffe am weiß-schwarzen
Band verliehen. Herrn Dr. Weitzel unterstanden bekanntlich
während des Krieges verschiedene Abteilungen von Militär-
Lazarettea in Wiesbaden«nd Rüdesheim.

Jagdschloss Niederwald.
* RüdeSheim  a . Rh,  29 . Ott. Das allbekannte

„Hotel Jagdschloß" auf dem Niederwald, da» beinahe zwei
Menschenalter hindurch von der Familie Jung-Aßmannshausen
bewirtschaftet wurde, wird, wie hier verlautet, wohl in
Kurze seine Pforten schließen. Wenigsten? haben sich die
Verhandlungen der Herren Jung mit dem Preußischen Fiskus
bisher zerschlagen und wird ein neuer Pachtvertrag wohl
kaum zustande kommen. Das ganze wertvolle Inventar soll
deshalv schon anfangs November zur» ersteigerung kommen.
(Siebe Inserat in dieser Nummer).

Deutsche Demokratische Partei.
X Erbach -Rhg ., 98. Okt. Di« nengegrnndete JW!

gruppe der deutschdemokratischenPartei veranstaltetê
24. d. Mts. im Gasthaus zum Walfisch eine öfeatlt*:
Volksversammlung, die über Erwarten gut besuchtw
Als Hauptredner sprach Herr Studienrat Dr.
aus Biebrich in ausführlicher Weise über die Zweckê
Ziele der deutsch-demokratischen Partei und wußte stj,,
Aufgabe in vornehmer und unantastbarer Weise zu lös^
sodaß die Gegenparteien keinen Anlaß zur Diskussion fände,,'
Vielmehr erntete der klare, bis zuletzt fesselnde Vortr-,,
allseitigen und reichen Beifall. Darauf erläuterte Her,
Pfarrer Weckerlin  g -Erbach in der ihm eigenen bo£tg.
tümlichen Art die einzelnen Sätze des von der P,^
heransgegebenen Flugblattes: Auch seine Ausführung
fanden lebhafte Zustimmung. In seinem Schlußwort be.
leuchtete Herr Dr. vrücher unter anderem noch einmal die
Stellung der Demokratie zu Kirche und Schule und sucht,
die hierüber vielfach verbreiteten irrigen Anfichten zu ^
streuen. — Die . Ortsgruppe Erbach' gedenkt noch
solche Vortragsabende zu veranstalten, die zur pvlitisch,,
Aufklärung, sowie zur Hebung der Volksbildung dien«,
sollen.

Postkuriosnm.
* vor dem Kriege strebte man danach, Auslands- «nt

Jnlandsbriefport, gleich zu machen durch Herabsetzung dg
ersteren. Jetzt ist die Gleichheit erreicht, leider durch
Höhung des letzteren, «s kostetz. B. ein Brief nach Wixz.
baden 20 Pfg., genau soviel, wie einer nach Australien.

Endlich freies und geheimes Wahlrecht!
X Ran kann jeder wählen, wie er denkt und toill.

Er braucht auf niemand mehr Rücksicht zu nehmen, niemand
kann ihm mehr Vorschriften machen, er ist frei. Wie tr«.
gerisch! — Betrachten wir uns einmal genau den ganze,
Wahlvorgang. Der Vorstand einer jeden Partei schlägt
diejenigen vvr, die gewählt werden sollen. Es miisse»
mindestens 18 Mann sein. Ist die« so weit gediehen, d««n
werden die 18 Kandidaten der Reihenfolge nach aufgestellt
.und zwar so, wie es dem Vorstand am besten ins Handtveil
paßt und wie ihm die Kandidaten für am geeignetste«
scheinen. Jedenfalls aber spielt das Sonderintereffe eine
weit größere Rolle wie da» Allgemeininteresse. Der beste,
bezw. geeignetste kommt au erster, der zweitbeste an zweiter,
der dritte an dritter Stelle usw. Man versteht es schon zu
deichseln. — Ist nun die große Schlacht geschlagen, dam
werden die bei jeder Partei abgegebenen Stimmen gezählt
und hat diejenige Partei, die die meisten Stimmen aufz«.
weisen hat, die meisten Kandidaten abzugeben und zw«
geschieht dies von oben herunter, — genau so, wie
sie der Vorstand nach seinem Ermessen aufstellte. — «»ge¬
nommen, es kämen3 Parteien in Betracht und jede der-
selben hätte Stimmengleichheit, so müßte jede Partei sechs
Kandidaten abgeben, damit die Zahl 18 voll wird, Ille
übrigen, nicht in Betracht kommenden Kandidaten sind Sta¬
tisten, Strohmänner, Puppen; denn nur die gewillte»
vvn den Vorständen auSerksrenen 18 Männer haben über
das Wobl und Wehe der Gemeinde zu bestimmen. Freier
Wahlrecht, — wie trügerisch! Wie lange noch, deutscher
Volk, läßt Du Dich an der Nase herumführen? AM
Du nicht lange genug belogen und betrogen? Hat man Nch
gefragt, ob Dir die Reihenfolgen nach aufgezwungenen Kan¬
didaten auch paffen? Wenn sie dem Vorstande gefalle«,
müssen sie dann auch Deinen Gefallen finden? Du fällst
doch entscheiden, nicht der Borstand. — Warum entscheidet
unter den 18 Kandidaten einer jeden Partei nicht das Los?
Da» Wahlrecht hat sich gegen früher um nichts geändert,
nnr hot eS einen andern Namen. — Da nun im Laufe der
nächsten Jahres abermals Neuwahlen stattfinden, da«»
halte die Angen offen und bestehe unbedingt cfUf Dei«em
guten Rechte. Verlange, . was man Dir versprochen hat-
Freies Wahlrecht. Hinweg mit der Vetterches- und Sondn-
interessenwirtschaft, die nur dem Zwecke einzelner, nicht
aber̂ dem Gesamtwohle dienen. Wer mit den örtlich«
Verhältnissen ein klein wenig vertraut ist, steht sofort, was
er von den ausgestellten Wählerlisten zu halten hat. *Jtn
die gewollten, hinten die Puppen.

Verantwortlich: Adam Ettenne Oestrich.

Der Lehnhold von Furchenhof.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

60j (Nachdruck verboten.)
Wo ist dein Bruder?

Dunkle stille Nacht war 's , als Alban erwachte. Er
griff um stch, und schaudernd prallte er zurück, er faßte ein
Menschenantlitz. Die Erinnerung tauchte in ihm auf, das
war Vinzenz , sein eines Auge glitzerte starr in der dun¬
keln Nacht. Er rief ihn mit Namen , er wusch ihm das
Antlitz, kein Laut , keine Bewegung . Er legte sein Ohr an
das Herz des Bruders . Ach zu spät ! Dieses Herz schlug
nicht mehr . Er rief laut um Hilfe zu Gott und den Men¬
schen, vergebens , keine Antwort ertönte . Er raffte sich
ins und trug den Bruder in den Armen am Bachesufer

fort , er riß sich blutig an dem Felsen , aber er ließ nicht
los . Jetzt schritt er in den Wald , aber er brach zusammen
unter der Last, und laut weinend warf er sich asif sie nie¬
der und sprang davon , durch die Nacht hin immer : „Vin¬
zenz! Vinzenz !" rufend . Er stand vor dem - elterlichen
Hause, alles kam ihm entgegen . <!

„Wo ist dein Bruder ? " fragte der Vater.
„Im Walde , tot, " stöhnte Alban , und ein Blutstrom

guoll ihm bei diesen Worten aus dem Munde.
Der Vater riß die Axt aus der Türpsoste und wollte

auf ' Alban los , Alban kniete nieder wie ein Opferlamm;
aber Dominik fiel dem Vater in den Arm und schleuderte
ihn zurück mit den Worten:

„Habt Ihr nicht genug Elend , wollt Ihr noch mehr ?"
„Du legst Hand an mich?" schrie der Furchenbauer.
„Ja ich," erwiderte Dominik trotzig. Er hob Alban

in die Höhe und fragte ihn . wo Vinzenz liege. Alban
gezeichnete die Stelle , dort , wo er am Tage vorher im Un¬
mute mit dem Beil das Geländer hinabgeschleudert
hatte . ' ,

Die Knechte, die fremden Drescher, die in den Scheu¬
nen schliefen, wurden aufgeboten , und mit Fackeln zog man
hinaus : Alban wollte mit . aber beim ersten Schritt brach
er zusammen und mußte in die Stube getragen werden.

Durch den nächtigen Wald lief der Furchenbauer mit
der Fackeiund rief immer : „Vinzenz. Vinzenz !" so daß er
zuletzt nur noch mit heiserer Stimme den Namen lallen
konrüe.

Es wurde Tag . aber das war kein Tag . ein fester
Nebel stand über Berg und Tal . man ging in Wolken, man
sah nicht Himmel , nicht Erde , kaum den Schritt breit , wo
man stand. Im Haupthaar und im Barte des Furchen¬
bauern stand der eisige Reif , und nur noch vor sich hin
murMeltss er den Namen : Vinzenz.

Man fand Vinzenz an der bezeichneten Stelle nicht.
Alban mußte nicht recht gewußt haben, wo er ihn hinge¬
legt.

Der Tag stieg höher , aber der Nebel wich mcht. er war
mit Händen zu greifen , als sechs Mann mit einer Bahre
ans Baumstämmen die Leiche des Vinzenz daher brachten.
Unter dem Hostore drückte ihm der Vater das eine Auge
zu, dieses Äuge , das so vorwurfsvoll dreinstarrte . Keine
Träne kam über die Wange des Furchenbauern , und starr
schaute er auf die Frau und auf Ameile, die bei dem ent¬
setzlichen Unglück doch weinen konnten.

Man hatte einen reitenden Boten nach dem Arzte ge-
- -schickt, er kam zugleich mit dem Oberamtmann und dessen

Frau , und bald darauf fuhr auch der Hirzenbauer in den
Hof.

Der Nagelschmied mit seiner Vreni kam auch, und
durch alle hindurch drang Vreni , und niemand wagte es,
sie abzuhalten , daß sie zu dem Kranken weilte.

Wie war jetzt der Hof so voll von fremden Menschen,
und von den eigenen war der eine Sohn tot . und der Arzt
erklärte jeden Belebungsversuch vergebens , und der andre
hatte vielleicht eine Todeswunde und raste mit seiner letz¬
ten Kraft!

Der Oberamtmann ging nach dem Felsen , um den
Tatbestand in Augenschein zu nehmen , er fand die unver¬
zeihliche Fahrlässigkeit , den Mangel eines Geländers . Die
Oberamtmännin blieb bei den Frauen und erwies sich in
allem ordnend und hilfreich.

Im Leibgedingstüble lag die Leiche des Vinzenz, der
Vater saß dabei , und noch immer hörte man keinen Laut
von ihm ; das Wort , das zuerst über diese starren zusam¬
mengepreßten Lippen ging , mußte Zerschmetterndes be¬
kunden. Als der Hirzenbauer zu dem Trauernden eintrat,
wies er ihn mit der Hand hinaus und verhüllte sein An¬
gesicht mit beide« Händen . Der Hirzenbauer ging, aber
bald »qK ÜB« « ftt btt WMnüüer ei«; auch ihm wurde

gewinkt, wegzugehen , aber er folgte mcht; er letzte
ohne ein Wort zu -eben, neben seinen Schwager , um>>
saßen die beiden Mäm - ‘’+umm nebeneinander , vor w-
die Leiche. hSr*e

Im Hofe war es lautlos still, nur
man den raschen Hufschlag eines Pferdes ; kein - Ev ¬
ans den Scheunen ertönte , selbst die fremden Drefcher,
nicht im Taglohn standen, feierten , ihre Hände
noch, sie hatten die Leiche getragen , und auf dem -
saßen sie beieinander und sprachen leise davon , wie - |
doch auch der große Reichtum machen könne. .

Alban war in Ruhe gesunken, der Arzt veron M
daß man ihm Schnee aufs Haupt lege. Ein Drescher -
der Kühbub wurden mit Kübeln nach dem zwei Stu - -
entfernten hohen Berge geschickt, wo es bereits geM'
haben sollte. Ein Knecht wurde mit einem der 6»°»'
nach der Stadt in die Apotheke geschickt. &tt>

Um Mittag begannen Drescher plotzttch W
schen. und Alban erwachte tr t schreiend: „Wo ti je
Bruder ? " Er Nagte, daß ihm jeder Schlag da§ 1 . £le
Dominik eilte, den Dreschern Einhalt zu tun . . So ^
Hände waren zu beschäftigen, und man dachte nrcyr r ^
sie müßig zu lassen. Dominik befahl ihnen , dre W ' ,0(rt,
den Wagen zu laden , der Furchenbauer hatteet m *2 ii C&
daß er sie heute abliefern wolle , und dvr Nagen / t
fand sich bereit , die Ablieferung zu übernehmen .-
konnte dem großen Leide im Hause in nichts ve > ^
es blieb nichts übrig , als die Arbeit zu vollsühren , ^
Tag verlangte , Dominik wußte selber okt nicht.
sollte, und stand oft mitten in einem raschen ^ ana ,
und selbstvergessen da . bis er dessen inne wurde °
und her rannte und immer wieder vergaß , was er » ^
hatte . Ameile kam jetzt zu ihm, das Kind hing stch .. öa|
Rock und ließ nicht ab von ihr , sie sagte , man m a . ,
Aepfelschütteln aufgeben , Alban Nage : das
Aepfel sei ihm. als schütte man die Scholle« auf jei g
Jetzt endlich wurden die Arbeiter zum Mutzigg

ordert. - . ^ (Fortsetzungfol8l,) ■
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Bingen,

Warme Wintermäntel
aus guten , haltbaren Stoffen , in vielen Farben,
hochaparte neue Formen

Plüsch- und Samtmäntel
Schwarze Tuchmäntel für Frauen , vornehme
neue Macharten , in bester Verarbeitung . Alle
Weiten vorrätig.

Jacken-Kleider
Hervorragende Auswahl moderner langer For¬
men , in Gabardine , Cheviot und Kammgarn.

Manfokfnffp 140 cm breit ’ einfarbig und ge-
lllälllClOlUIIG mustert , solide Qualität.

Kostüm- u. Kleiderstoffe uo<*.
prachtvolle Qualitäten in reicher Auswahl.

Kleider- u. Blusenseide ta „nd
doppelter Breite , gemustert und einfarbig.

Herren-Änzugstoffe-n̂ °̂ QuaIi.
tat auch in schwarz für Hochzeitsanzüge.

■■ " *

Kinder-Mäntel in samt und Astrachan, Ltrick-lacken, Kostüm-Röcke, UnterröckePelz-Garnituren in reicher Auswahl.

la. Torfstreu
und Mull,

in Ballen und lose, in bekannt
Lester Qualität auf Lager bei

Otto Eger Wt « .,
Winkel (Rhg .)

Gesucht

einfache Stütze
oder besseres Mädchen in gute»
Haushalt bei hohem Gehalt, guter
Behandlung und bester Ver¬
köstigung. Angenehme Stellung.

Frau Karl Friedrich,
Mainz, hintere Bleiche, 26 I.

Lebensmittelgroßhanhlung.

Faß-Berkaus,
ton 100—600 Ltr . Inhalt,
reue und gebrauchte.
Küferei Braun , Mainz,

Ml .Bleiche 34, Telefon 2148.
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Gebrannten

Kaffee
feziell coffeinfreien Kaffee
Jag “ empfiehlt

Scherer , Oestrich.

Täglich
Eingang von Saison -Neuheiten

Jirirqmiff
gegen

Futtermittel
umzutauschen.

Winkel , Schnitterweg 9.

Ia. mein-
schlauche

liefern

GedMer Gesrg. Msi«;
Fernspr. 2318 - Stiftstraße12

2 Halbstückfass
zu verkaufen bei

Franz H. Schock. 1.
Erbach Rhg. Eberbacherstr. 2.

Ein wachsamer

zu kaufen gesucht.
Näh i. d. Exped. dS. Bltts.

2 gute

kaut sehr(Ultttcrgemiire!
Wintergemüse und Salut bringen, in die Großstadt

ebracht, viel Geld ein, werden sehr gut bezahlt und find
^verkäuflich!

Es eignen sich hierzu vor Allem:
Nesenblattspinat „Mammuth" ! i Portivn Mk. 2.

Derselbe ist vollständig winterhart und kann jetzt schon
«t « erden, ebenso
Kieseukopfsalat„Eiskopf !" i Pvrtion Mk. 2.

Wird so groß wie ein Weißkraut und erfriert ebenfalls
M , wird jetzt ausgesät.

Nieseu-Frühliugszmiebel , große, weiße, zart-
Weckende, glattrunde Zwiebel - es gibt Exemplare so groß
ffk eine Kaffee-Untertaste und wer sie einmal gebaut hat,
$ sie nicht mehr ausgehen, l Portion Mk. S.

Theiß , Jwingenberg (Hessen).

.llllllllllllllllllilllll!llll| ||||||[|HHIilMllHIII!IIIIIIIIIIHIHIIIIIlllllillillli!lilllllllllliWillllllllllllllll»i[iiiiimi iM«iir^

Möbel und Betten I
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Neu angenommen!

Stuhtsitze M, Liej
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

Gebr .*Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung,

Schmitt - §n
str . 23 . H

Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme an dem Hin¬
scheiden unsrer unvergeßlichen Mutter sagen wir

| herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebene« :

Kart Jranz Gngelkrnann '
Hallgarten, den 27. Oktober 1919.

ftoiwar« smfittblt»Mmer
J 1 KiUItder Akdeitsschihr uaii JJantoffds

Swliilf»d tymtm  Schmöieftl
?tEj. j “* Herren, Damen, Knaben und Kinder
k . faltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

P5b  Hebel öw., Oe$tri<b a. Rhein.
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4|! niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMj|jiMiiiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiHiiijiim^ |

j[Modernes 1
| ümpretfen|
j!  von Damen -Hüten jeder Art.
M Ca. 30 neueste Formen vorhanden.
j ;| Eigener , m. best. Mafch. u. Appar. eingerichteter W£
J | ■.  Spezial -Betrieb —  ijf
i !| Größte Leistungsfähigk. Uebernah'me guch in en gros M

G Umpreß-Anstalt Wiesbaden | |
Inh . : Hlex Wühlberg | jf

| | 1- St . Wellritzstr. 4. Telephon 0484. Kein Laden. M
| | Annahmestelle für Oestrich-Winkel : M
| ! eise f ) &y,  fflarhtttraße 16. =|

Rlllldkelterll
„Original Duchscher"

alle gangbaren Größen, sowie Trauben¬
mühlen, Tragbuttm wieder sofort vom
Lager lieferbar

L. Fellmer, Eltville.
Telephon 62.

Bleiweiss
garantiert rein in Pulver und
mit feinstem Leinöl angerieben.

Ia Llrimrimlzr
jede« Quantum direkt von der
hiesigen Fabrik zu billigstem
Tagespreise.

Johann Bockius 1„
Freiweinheim am Rhein,

Rheinstraße 19.
Fernspr. Amt Ingelheim Nr.390.

Zwei neue

halbftiickfaß
zu verkaufen bei
Soff fFerber inHallgLrten.

Fahrkuh
zu verkaufen.

Brockhueswerke,
Niederwalluf.
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I Für Herbst und Winter
1 preiswert © Bedarfsartikel in allen Abteilungen.
D Als besonders vorteilhaft empfehlen wir . 1 r? ,
U e n UfSnWmänii «! Jackenkleider m modernen Farbenm 3 Serien ^ "

Serie 1
Jeder Mantel 85 Mk.

Serie II
125 MIT

Serie III
185 Mk.

neueste Verarbeitung Mk . 185 , , 14-5 .-
u

Biber -Blusen
29 .50 , 12 .25 , 8 .60 Mk . _

Baumwollwaren , wie
Hemden - u. Blusenbiber — Kleider - u. Schürzenzeuge

Hemdentuche — Flockpique etc. etc. zu billigen Preisen.

Damenhüte
letzte Neuheiten

in grosser Auswahl.

i Posten Kostümstoffe
ca. 130—140 cm breit Meter 25 u. 22 Mk,

Kostümrocke

Neu eingetroffen!
I Posten Strickwolle (Auslandsware)

Woüwaren , wie
St rümpfe — Handschuhe — Unterzeuge — Kmder -Sweaters

Strickjacken etc. etc. in grosser Auswahl.
f Kleiderstoffe

für Kostüme , Kleider und Blusen , moderne
Farben , äusserst preiswert.

unsere Schuhwaren - Abteilung ist neu sortiert.
Herren-, Damen - und Kinderstiefel in allen Grössen und Formen vorrätig.

Warenhaus Julius Boraass G. m. b. H„ Wiesbaden.
!IPli!ll llliillliuilf

Elektr . Kupferschnüre
für Zugpendel, Stehlampen , Kochapparate etc. vi

billigsten Preisen.
CI - - I,  Wiesbaden , Luisenstr. 44, neb. Res.-Thealer
■ IC»v Xtlephon 747 frei.

Färbereiu. ehern. Reinigung
Karl Döring , Wiesbaden.

Fabrik :’ Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse9.

Reinigenn.Färbensämt.Herren-o.Qaineiigard!!ratea
sowie Teppiehe , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genQgend Benzlrworrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden. Lieferzeit8- 10 Tage, Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung, — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend:

Frau Maria Hofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9.

von

Simon Sauer Ww.,Alzey, (Rheinhess.)
Gegr . 1829 — Telephon 364

, empfiehlt
mit zwei- und dreitürigen SchränkenbCtllaiZimmeT in eiche, nußbaum, birke und Mahagoni

sowie

Speisezimmer, Herrenzimmer.
Küchenemnchlunxen,

>W - alles erstklassige Fabrikate "WW
und

«Ue Einzelmöbel in großer Auswahl
;u zeitgemäß niedrigen Preisen. _

'Neu!  Eisrüöe
faitfomirid IUöltt!

Vorteilhaftes
Angebot

Jackenkleider u . Mäntel
aus voriger Saison:

Mäntel Kostüme
Serie I- Serie I.

Mk. 35.- Mk. 95.-

Serie II Serie 11.

Mk. 65— . Mk. 125.-

Serie III. Serie III.

Mk. 85.- Mk. 165.-
Geschwister

Alsberg,
MAINZ , Lndwigstr . 3 -5.

Moderne Küchen-
(in »itschpine Holz)

sowie

ganze Zimmereinrichtnngen
in Eiche« und Nutzbaum stets zu haben bei

Ri». Meininger. Vemi».
Schreineimeist«».

„— Lor'gt für' gutes Winter- uud" Rübenfutter! I . Hi

Neuheit gegen die Zutternot! VkrfltlgktNNgö -^VNJklgk.
Aussaat Ende September und Oktober. Diese Rübe ist \ - - - . n

auf dem Fürstlich Erlbach .Schönberg'schen Hofgut Hohenstein,
400 Meter hoch, zum erstenmale gezüchtet und hat den
vergangenen Winter gut überstanden. Sie wird armslang
und stammt von der langen, weihen, rotköpfigen Ulmer
Herbstrübe ab, liefert den ganzen Winter bis März ein
frisches, nahrhaftes Futter , welches mit Stroh , Heu oder
Häcksel vermischt ein sehr gutes Milchfutter abgibt und von
allem Vieh gierig genommen wird . Man hat kann ‘)en
ganzen Winter bei offenem Wetter ein vorzügliches Grün,
futter , welches auch dem Vieh gesundheitlich sehr zu statten
kommt. Das Kilo Saatgut liefere zu 70 Mk, Das halbe
Kilo zu 40 Mk. Weniger als Kilo gebe nicht ab.

A. Theiß, Jwingmberg(Kessm).
Yergrösserungen

nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild®,
auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeführt

ggp - Seml-Emaillebllder für Broschen, Anhänger eto. "MV
Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

Montag , den 3. November 1»19, nachmittag« 1 Uhr,
läßt Herr Heinrich Esch in Nieder . Ing ' lheim in seiner
Behausung — Bingerstraße — gegen Barzahlung ver¬
steigern :

7 Stücksässer, 3 Halbstückfässer, 3 Biertelstückfässer,
1 Partie kleinere Fässer von 20— 150 Liter, einige
ältere Stückfässer, 1 Partie Daubholz, 1 Partie Faß-
reifen, 1 Weinpumpe mit 18 Meter Gummischlauch,
mehrere Messingkrahnen, 1 hölzerne Klärmaschine mit
10 Pfeifen , 1 Rapper , 2 Karrn , 1 Wagengestell, 1
1 Schmierbock, Pflüge , 1 einspänner plätiertes Chaisen-
geschirr. div. Pferdegeschirr, 1 Waschmaschine, 1
1 schwere Zinkbadewanne, 1 kupferne Wembergsspritze,
Ketten und dergleichen mehr.

Ober-Ingelheim , den 25. Oktober 1919.
Haubrrrger, Hess. Gerichtsvollzieher.

Große 1
Möbel-, 6altwirtf»aft$- und
£andwirf»aftH»t Geräte-

Uerfteigemtig
im Solei Jagdschloß auf dem MedmoÄ

bei Aßmannshausen a . Rh.

imr.. r..«. und i.
vormittags 9V/S Uhr

beginnend, versteigere ich öffentlich freiwillig im « ustrG
der Firma I . Jung Söhne zu Aßmannshausern die »och.
verzeichneten Gegenstände gegen gleich bare Zahlung:

>3 vollständige « chlafzimmereinrichtungen »II:
komplette Betten (sämtlich mit Roßhaarmatratze«!,
Nachtschränke, Waschkommoden mit Marmorplattn,
Kleiberschränke mit Spiegeleinsatz, Waschgarniturei,,
mehrere Plüschgarnituren , bestehend au» Sopha»,
Ersseln und Stühlen , Chatslongen , eine Anzahl »ett>
Vorlagen, Gangläufe« mit ' Messtngßangen, Tischdecke»
auS Plüsch, Borhänge , Rolleaux, Gallerten , eine P«rtie
Kolter , ca. 150 »vale und viereckige Tische, ca. 100
Wiener Stühle , ca. 300 Gartenstühle , mehrere Kommoden
und Schränke, darunter 1 antiker großer Schrank,
1 Klavier mit Stuhl , 1 Flügel , 1 Damenschreibtisch,
1 Singer -Rahmaschine, Badeofen. Badewanne , 1 große
Partie Pozellan , Gläser , 1 Kücheneinrichtung, Messer»
putzmaschine Cisschränke, mehrere Lampen, Kronleuchter,
1 großer Hotelspiegel mit geschliffenem GlaS, Büffet!»
Hotelküchenherdmit Wärmeanlage rc , mehrere Oefen'
1 Kaffenfchrank, Uhren, diverse Bilder und »ec»
schiedeneS mehr.

Landwirtschaftliche Geräte als:
• Jauchefaß, Handkarren , Mistkarren , 1 lw^

Leiterwagen, 1 nener Landauer , 1 Halbverdeck,
1 Omnibus , 1 großer Schlitten , 1 Pferderechen,
1 Mähmaschine, diverse Pflüge , 1 Kultivator , 1
1 Jauchepumpe, 1 Getreidemühle, mehrere P»"^
Leitern und verschiedenes mehr .',
Die landwirtschaftlichen Geräte kommen am 7. W

1919 , vormittag « »V, Uhr beginnend, das Klavier»
be\; Flügel  am ersten  Versteigerungstag , 3. Novem
1919 vormittags zn, Versteigerung . .

Die Gegenstände können vom »1. Oktober 12^
vormittag » 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr bestchtigt̂ «^

Die Steigerer werden gebeten sich für
zu sorgen. • x

Für Speise und Getränke wird , soweit möglrchst
Rüde » heim  a . Rh ., den 25. Oktober 191®'

3. fieinz, fliiRtionawr. gl
Friedrichstraße 14.__ Telephon
/infolge Einschränkung der Beleuchtung

UnterzeichnetenAnwälte ihre Büros bis auf

CraserDriele- CranerKarieii
liefert schnellstens „ Rheinganer BürgersreunL " .

wie folgt geöffnet :
vormittags vo« —12  Uhr»
nachmittags von 1—4 Uhr.

JUcMsanwSlte luslizrat vatt
u. franckett, juchtsanwait Berg»

Nüdesheim am
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